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Redaktion und Expedition: 


Lokal Begebenheiten. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An Heren F. Fiedler. a N 
2) An den Zimmergeſellen Gustav Schläger, am Neumarkt 
im goldenen Stern, v. 21. d. M. ; 
3) An den Herrn Geh. Obet⸗Reglerungs⸗Rath Heinke, v. 
28. d. M. 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 29. April 1840. 
. - Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Fun de. 

Am 26. d. M. fand der Getreidemäklet Effenberg auf det 
Promenade 3 Stück lithographitte Karten Über den Franken⸗ 
ſteiner Kreis in Gr. Quatt. a 
Desgleichen wurden im Laufe voriger 


Schlöſſel auf der Straße gefunden und dem 
gegeben. 


Polizei⸗Amie ab: 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die ſteinernen Tänzer. 
(Fortſetzung.) 


III. 5 
Und wiederum wechſelte das Bild. Trompetenſchall erfüllte 
die Lüfte, dutch Mailands weite Straßen, von der Porta Ger- 


mana her nach dem Maikiplatze reihte ſich Kopf an Kopf das 


Woche mehrere 


Sechſter Jahrgang. 


Buchhandlung von Heinrich Richter, Aldrechtsſtraße Nr. 11. 


gaffende Volk. Kränze und Tücher wehten von den Balkons 
und Fenſtern herab, geſchmückt waren die Paläſte der Edlen, 
die Häufer der Bürger, und auf den Altanen und hinter den 
hohen Spiegelkenſtein ſtanden Mailands edle Frauen und Jung⸗ 
frauen, prangend im höchſten Schmuck, Liedreiz auf den Wan⸗ 
gen, des Südens Gluth im ſchwarzen Auge. 

Und näher und näher vom Thore herbei ertönte Trompe⸗ 
tengeſchmetter, und das Wirbeln der Pauken übertäubte das 
Inuchzen des Volks. Kaiſer Heinrich, von den Alpen her⸗ 
adgeſtiegen, zog ein in Mailands Mauern mit feinen Edlen 
und Mannen. Der reich geſchmückte Schimmel tanzte unter 
der kaiſerlichen Laſt, vier Rathsherren der Stadt, die ihm die 
Schlüſſel entgegen gebracht, trugen den purpurnen Baldachin 
über dem Haupte des Herrſchers, ihm zur Seite ritt der alte 
Marcheſe Visconti, das Oberhaupt der Ghidelliniſchen Partei 
in Mailand, das Haupt entblößt, dem Kaiſer rechts und links 
die Häuſer und Paläſte feiner Getreuen bedeutend. Zwölf 
Edelknaben trugen des Kaiſers Schleppe und fein ſilbernes Ges 
wappen; hinter ihnen folgten im dichten Zuge die meiſten Ed: 


len und Angeſehenſten der Stadt, die es zu den Waiblingern 


und Viscontes hielten, unter dem Schmeitern der Trompeten 
teihten ſich an dieſe die wohlgewoffneten Züge der deutſchen 
Reiter, und mit ernſtem gemeſſenem Schritt die Fähnlein des 
Fußvolks, die gefürchteten Helledardenträger, mit braunen Ge: 
ſichtern und ſtämmigen Geſtalten. > L g 
Doch von der Pracht des Zuges flog gar manches Auge auf 
den Balkonen und aus dem Haufen des Volks nach dem fchlan⸗ 
ken jugendlichen Reiter, der hinter dem Kaifer zur Linken 
ritt. 8 
Die ſchmächtige Geſtalt deſſelben war vom Scheitel dis zur 
Sohle in ſchwere Eifenrüftung gehüllt, deuiſch waren die Züge 
feines Geſichts, kühn und frei blickte das Auge unter dem befie⸗ 
derten Helm hervor; — auf feinem Schilde prungte das Wap⸗ 
pen feines Hauſes — Woldine ſchaute hin, — ſtrengte das 
Auge an, — jetzt hob er das Geſicht gegen ſie empor, — ſeine 
Blicke glitten muſternd über den Kranz der Frauen auf den 
Balkonen — jetzt, ſett trafen fie die ihren — » Walther! Bru⸗ 


- 
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der Wolthert« ſchrie da das Mädchen auf — und der Zug 
rauſchte vorüber nach dem Portale der mächtigen Kirche zu 
St. Lorenzo, aus welcher das feierliche Hechamt eiklang. 

Von den Paläſten und Häuſern, die zum Einzug des Kais 
ſers die Straße entlang, durch die der Zug wogte, ſo feſtlich 
geſchmückt waten, machte allein der Palaſt der de la Tories 
eine Ausnahme. 
und Thüren waren geſchloſſen, leer der von granitenen Löwen 
getrogene Balkon, und von Blumen entblößt, öde ſchienen die 


ſonſt belebten Hallen, — und kein einziges neugierig herak⸗ 


ſcouendes Auge war rings zu entdecken. Dem gefeierten 
Herrſcher fiel dieſe beleidigende Ausnahme auf. Er hielt einen 
Augenblick das Roß an und winkte den Marcheſe Visconti her⸗ 
dei, um ihn um Aufſchluß zu fragen, wer der Beſitzer dieſes 
Paloſtes ſei. = 

Dem bittern Feinde der de la Torres war dieſe Gelegenheit 
erwünſcht, und mit giftigen Worten berichtete er dem Kaiſer, 
wie der Herr dieſes Palaſtes das Oberhaupt der Guelphen und 
der bitterſte Feind feiner Partei ſei, und jede Gelegenheit zum 
Auftuhr und Kampf benutze, und den der Kaiſer darum mit 
einem Schlage vernichten möge. Mißgeſtimmt fegte der Herr⸗ 


ſcher ſeinen Weg fort. 


Hinter dem Fenſter aber hatte der alte Guido nach dem 
Zuge herabgelauſcht. Er hatte das Mißvergnügen des Kaiſers 
bemerkt, er hatte geſehen, wie ſich ſein Feind hinzugedrängt, 
und hatte deſſen unhörbare Worte gar wohl zu deuten gewußt. 


In ſeiner Bruſt kochte -und kämpfte es, doch ſchnell gefaßt em⸗ 


pfahl er dem aufbrauſenden Sohne nochmals Klugheit und Ruhe, 
ergriff ſein Baret und ſeinen Mantel, und eilte der Curſe zu, 
um ſeinen Platz im Senat einzunehmen und den Kaiſer dort zu 
bewillkommnen, da ihm die Spitze zu bieten noch nicht der Au⸗ 
genblick gekommen war. 

Auf der Cutie hielt der Kaiſer großen Rath. Ehrenſtellen 
und Würden vertheilte er gunſtlos an Freunde und Feinde, an 
Ghidellinen und Guelphen, klug genug, um ſich auch die Letzte⸗ 
ren zu Freunden zu machen. Aber Guido de la Torres Haß 
hielt feſt; doch wußte er liſtig dieſen in die Btuſt zu verbergen, 


und dankte dem Kaifer für die ihm ertheilte Würde des Stadt⸗ 


bauptmonns zu Mailand, während er mit Grimm feinen Feind 
betrachtete, der durch die kalſerliche Huld zum Stadthalter und 
kaiſerlichen Landeshauptmann nicht allein über Mailand, fon: 
tern über die ganzen ſich unterworfen habenden Städte Ober⸗ 
Itoliens geſetzt ward. 

Ein großes Banquet beſchloß den Tag. Fiſt reihte ſich 
on Feſt — ganz Mailand jauchzte, doch im Verborgenen ſchür⸗ 
ten die Freunde der de la Torte das Feuer des Mißoergnügens 
an. Der Kaiſer war unvorſichtig genug, den größten Theil 
ſeiner Völker aus der Stadt zu ſenden, theils zur Belagerung 
renachbarter Guelphiſcher Schlöſſer, theils um die Bürger mit 
ihrer Einquartierung nicht ſehr zu drücken. Er baute zu viel auf 
neiſche Treue und die Schmeicheleſen und Verſicherungen der 


Viscontis. 


Mit Schrecken ſollte es ihm klar werden. Schon war im 


Senat Streit entſtanden wegen einer geringen Summe, die der 


Kaſſer als Ktiegscontribution den Malländern auftegen wollte, 


Dir Vorhänge der Bogenfenſter, alle Thore 


von allem Gelde entblößt, um den Heereszug und Kri 
Rem zur Kaiſeiklönung weiter fortſetzen zu kennen. zn 
ſtrenge Sieger befahl, die Partei der, Ghibellinen unterſtützte 
fein Verlangen, und der kaiſerliche Herold rief am andern 
12 auf allen Straßen Mailands die Zahlung der Steuer 
Da trat, aber diesmal mit fteudeſtrahlendem G. 
der alte Torre wiederum in das 5 = En 
Auf, Ottavio!« rief er, »waffne Dich, ehe die Sonne 
dieſes Tages ſinkt, gilt dos Gebot der de la Torres wieder in 
Mailond, und die deuiſchen Feinde find aus unſern Fluren vers 
trieben. Der germaniſche Bär hat ſich ſelbſt feine Falle ges 
graben; ſchon vottet ſich das Volk auf den Straßen zuſammen 
mißvergnügt über die harte Steuer, die feine Diener ihm aus: 
tufen.« — Und fo war es wirklich. 5 - 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


— 


n Schleier und Strumpf. 
(Elegie in der Nähe einer gewiſſen verſchlelerten Dame.) 


»Was verſchleierſt Du eigentlich, Püppchen, mit dem 
hochwallenden, ſanften Gewede, das gravitätifh um Dein 
Haupt ſpielt? — Verhängſt Du die unſchuldsvollen Züge Dei 
nes Antlitzes mit einer ehrbaren Gardine, um keinen Ungewei 8 
ten in das Heiligthum Deiner Augen dringen zu 5 
dann, keuſche Lukretia, mürdeft Du beſſet thun, Du trü et 
eine bloue oder grüne Brille, denn Dein Schleier iſt ja ra 
durchſichtig, und hinter ihm fieht man nicht nur Alles, wie es 
iſt, ſondern man hält ſogar Dein Geſicht, überhaupt von dem 
Zaubernebel Deines Schleiers, für ſchöner, für-verführerifcher 
als es in der That ſein mag — ein überflorter Gegenſtand bringt 
immer eine optiſche Täuſchung hervor. Wenn Du aber auch 
dies noch nicht wiſſen ſollteſt, fo darf ich dennoch, wenn ich Deine 
gar nicht nonrenhafte, ſondein freie franzöſiſche Tracht in noch 
freierer, deutſcher Ueberſetzung erblicke, durchaus nicht vermu⸗ 
then, 5 Du aus deutſcher jungftäulicher Zucht den Schleier 
wählteſt. 

»Vethüllſt Du etwa Dein weiches Seraphine 
die rauhe Luft? — das kann ich nicht “ai —— 
mag ein e gegen l — 

Bedienſt Du Dich eines Schlriers, um 
Du ... eines höhern Standes biſt, als „ 
ſchleirrtlen Milſchweſterne — fo wollte ich eben fragen, als ich 
die in der K. ſtraße in meiner Nähe einherſtolzirende ver⸗ 
ſchleierte Dame genauer betrachtete, und, o, der gewaltigen 
Ueberraſchung! an deren ſaubern Strümpfen ein der Verſchleie⸗ 
rung reden entgegenſtrebendes Princip entdeckte. > 

O weh le hötte ich die verwundeten Strümpfe ſeufzen — 
»graufame Gebieterin! Warum läßt Ou uns das fehlen, was 
Du des Guten zu viel um Dein Geſicht flattern laßt, das doch 
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weder eines Strumpfes, noch eines Vorhanges bedarf, um 
meht zu gelten, als Deine Füße? — Warum ſpielſt Du hin: 
ter Deinem einfältig en Schleier die reizend Unbefangene, und 
ſetzeſt Dich anderntheils einer ſchwählichen Beurtheilung aus, 
indem Du die graufomfte Vernachläſſigung unferer aus ihren 
Banden gewichenen Stoffe zeigſt, als wollteft Du ſagen: Seht 
her, bin ich nicht ſchön? — aber ich bitte, ſehet oben und nicht 
unten l f 

„Aber das kommt, 4 fo fuhren die gerechter Weiſe erditterten 
Strümpfe fort, »von den heilloſen Maximen Deiner armfeligen 
Vornehmthuerei — Du wirfſt ein feines Schleiernetz aus, um 


einen Goldfiſch zu fangen, und über Deinen ſtockdlinden, fei⸗ 


nen Eifer läſſeſt Du uns, die Verhertlicher innen Deiner in der 
That ſehr netten Füße; läſſeſt uns, Deine treuen, lieben 
Strümpfe, ins Verderben ſinken, und bedenkſt nicht, daß 
der bereits im Schleier gefangene Fiſch ſich einen Ausweg zur 
Flucht durch unfere offenen Ferſen bohnt! — Wie dumm! — 
Mir beiden vernichteten Sümpfe, Dein ganzes Beſitzthum 
dieſer Gattung von Wäſche, find zerknirſcht über Deinen Leicht: 
ſinn, über Deine ſchlechte Erziehung, wit ſchämen uns Dei⸗ 
netwegen in die Schuh hinein, wir möchten ertöthen — Dein 
Lump da oben wäſcht unſere Schmach nicht ab!... Aber 
warte nur, es wird eine Zeit kommen, wo Du große und kleine 
Strümpfe brauchen wirft, — dann, ja dann, wenn der ro» 


mantiſche Schleier falt, und Du die Bilder der Wirklichkeit 


vor Dir erblicken wirft, dann wirſt Du es herzlich bedauern, 
daß Du nicht früher mehr Sinn hegteſt für die honetten Schleier 
der Füße, als für jene koketten Jammerläppchen oder Fliegen⸗ 
fenſtet Deiner kleinen Larve! Du wirft dann wahiſcheinlich dieſen 
Flitterprunk unter den Arm nehmen, und ihn zum Pfandju⸗ 
den tragen, und wenn dieſer es der Mühe werth hält, Dir da: 
rauf etwas zu leihen, fo wirſt Du dafür von einer ereditiren⸗ 
den Hauſirerin einige alte, vergelbte Erbſchafts⸗Auctionsſttüm⸗ 
pfe mit wenigen Groſchen Angeld käuflich acquiriren, denn die 
Deinigen werden danach verlangen, und Dein armer Mann, 
(denn rechne nur ja nicht auf einen vielbedeutenden oder ver⸗ 
mögenden) wird heftig ſchrei'n, daß es die Nachbars leute hö⸗ 
ten: »Pfui, ſchäme Dich, drei Schleier und anderthalb Strüm⸗ 
pfe haft Du zu mir gebracht! — — 

In dieſem Tone ging der erbauliche Sermon der moralifis 
renden Strümpfe fort — aber Fräulein Kunigunde ſchien jene 
Mahnungen, jen.s Ach und Weh zu üderhöten. Sie rauſchte 
ſtolz dahin, — ihre holden Mienen verriethen Gedonken voll 
Entzücken, jedoch nichts von Stricken und Flicken, und 
ich — ich dachte: Es giett Schleierträgerinnen, ober — 
aber —!! — (B.) 


Su ſ ann a. 
(Beſchluß.) 

Der Alten Zorn war fürchterlich, 

Blutroth im Angreſichte 

Vereinten fie zur Nache fi, 

Und liefen zum Gerichte, 


* 


Diort klagten fie Sufannen an, 


U 


Daß ſie — was ſie nicht that — gethan, 
Daß fie die Eh’ gebrochen. 


Wohl unter einem Baume fet 
Geſeſſen Frau Suſanne, ; 
In ſüßer Liebes tändelei 


Mit einem jungen Manne, 


Er habe ſie zum öftern Mal 
Geküßt, und all' der Kuſſe Zahl, 
Die habe ſie — erwiedert. 


So zeugten fie, — Der Rath ſogleich 
Verurthellt fie zum Tode, 

O, Du unaufgeklärtes Reich! 

O, ſchlechte Rechtsmethode! 
Urtheilte ſo noch unſer Rath, 

Es wäre unſre gute Stadt 

Von Weibern bald entlkeret. 


Nach vierzehn Tagen führte man 

Die arme Frau zu Grabe, 

Doch, als man kam am Richtplatz an, 
Da ſaß ein kleiner Knabe 

Von überirdiſcher Geſtalt 

Hoch am Schaffot, und rief dort: Halt! 
Der Kopf, Ihr Herrn, bleibt ſitzen!“ 


Davon fühlt ſich das Volk gerührt, 
Und zwang alsbald die Richter, 

Daß man die Sache revidirtz — 

Die ſchnitten zwar Geſichte, 

Doch half das nichts, ſie mußten dran. 
Man hört nochmal die Kläger an, 

Und Jeden abgeſondert. 


Man fragt Herrn Agon: „Saget mir, 
Was Ihr bisher verſchwiegen, 

Was war das für ein Baum, wo Ihr 
Suſannen ſahet liegen?“ 

„Herr Rich ter! ach, das weiß ich ſchon, 
Ein Birnbaum war's, hab' ja davon 
Selbſt eine Birn' gegeſſen.“ 


Nun fragt man Barzas: — „Saget mir, & 


Was Ihr bisher verſchwiegen, A 
Was war das für ein Baum, wo Ihr 
Suſannen ſahet liegen?“ 5 
„Herr Richter! ach, das weiß ich ſchon, 
Ein Nußbaum war's, hab' ja davon 
Selbſt eine Nuß gegeſſen.“ 


Es mußten die Verleumdung nun 

Die Alten ſchrecklich vüßen, 

Das Volk ſchrie laut, was war zu thun? 
Man hätte fie zerrſſſen, 


E * 
D'rum ſtimmt für Hängen das Gericht 
Zur Strafe, weil ſie vorher nicht 
Sich beſſer einverſtanden. 


Lang' wirkte dieſes Urtheils Kraft 
Noch fort in gleicher Schwere, 

Und Mancher ward mit Tod beſtraft, 
Der angriff Weiberweſen, 

Bis diefen ſchten die Straf’ zu ſchwer, 
Und jetzo hängt man Niemand mehr 
Für — unſrer Weiber Tugend! 
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Ertrag der Armen⸗Collecte am Charfreitage BC, 


I. Evangeliſche⸗ Kirchen. 
Rthl. Sgr. Pf 


rr 


gegen die vorjäͤh⸗ 


rige Collecte. 


— — 
Reh, Sgr. Pf. 
6. 8. 


1) Pfartkirche St. Eliſabeth 76. 19. 8. + 8 
2) Pforrk. St. M. Magdalena 43. 12. 7. + 9. 14. 7. 
3) Pfarrk. St. Bernhard 20. 19. „ — 1. 26. „ 
4) Pfarrk. 11,000 Jungfrauen 15. 15. , + 1. 28. „ 
5) Hofkirche 80. 2. 3. +4 21. 23. 3. 
6) Filialkieche St. Barbarg 3. 29. „ + „ 24. 6. 
7) Filtalk. St. Chriſtoph n 6 
8) Filialk. St. Salvator „ 
9) Kopebk. z. h. Dreieinigkeit 6. 22. 6. * 1. 14. 6. 
10) Kapel'k. i. Armenhauſe . 27. . „ 20. 9. 
5 260. 27. 7. + 383. 5. 8. 
BERNER 8 ehr. Pf. KH. Sgr. Pf. 
1) Kathedrale St. Johann. 28. 4. 5. + 11. 27. 7. 
2) Pfairk. z. h. Kreuz 8. 22. 5. + 3. 21. 2. 
3) Pfarik. U. L. Frauen 11. 28. 1. + 4. 19. 3. 
4) Pfarrk. St. Adalbert 13. 18.1. + „ 28. 1. 
5) Pfarrk. St. Dorothea ie 3, 11. 2. 
6) Pfarck. St. Matthias 18. 23.10. — 1. 15. 2. 
7) Pfarre. St. Mauritius „ . 1. 
8) Pfarik. . 4. 3. 4. . 1. 25. 2. 

9) Pfarrk. St. Nikolaus 

400 Pfartk. St. Leichnam 4. 2. 1. 7 2 5 8. 
11) Pfarrk. St. Vinzentius 12. 7. 6. — 1. 7. 3. 
12) Kirche ö h. Dreieinigkeit % „. . — „„ 48 
13) Pfarrk. St. Anton 9. 1. 9. + 1. 22. 1. 
14) Pfarik. St. Clara . 


Im Ganzen 389 2,11. f 02. 2.10. 


Der Breslautr Beobachter erſckelat wö 
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Heute, Donnerſtag, ſind die Zeichnungen, S hireibereien 
und weidlichen Arbeiten der Schüler und Schülerin der Eie⸗ 
mentarfhule Nio. 2. im Schul Lokale, Weiß gerdetgaſſe, zut 


Anſicht ausgelegt. 
— — 
Veerzeichniß von Taufen und Trauungen in Breslau. 


Getauft. 2 


Bei St. Eltſabeth. 

Den 21. April: d. Bäckergeſ. G. Nitſ. mann T. — d. 5 . 
ner in Pitsnitz J. Milde T. — 1 unehl. . — 5 I ee 
Ger.Canzteis Afiftent R. Ulfert T. — Den 23. d. Klimpenermftr. 
J. Anſorge S. — d. Daſtillatrurgeh. 7. Schnee T. — Den 24.: d. 
Bauergutsbeſ. in Kl. Moch der F. Kunze S. — Den 28.1 d. Kaufm. 
G. Mache S. — d. Büttermſtr. C. Simon T. — d. Schuhm. C. 
Sy T. — d. Haush. J. Lelcig T. — d. Bedtenten G. Pohl T. — 
d. Invalid. C. Zieche 1. — Den 27.: d. Schuhm.⸗Mſte. G. 
Thiem S. — 8 

Bei St. Maria Magdalena. 

Den 21. April: d. Buchbindermſtr. S. Beelz T. — d. Pedel d. 
medieiniſchen u. chirurgiſchen Lehranſtalt A. Niedorf T. — Den 22. 
d. Handl.⸗Buchhalter B. Gender T. — Den 23. d. Weinkaufmaan 
E. Naumann T. — d. Lohnfuhrwerks⸗Beſitzer E. Meinſcke T. — Den 
26.: d. Conditor G. Birkner T. — d. Lohnkutſcher K. Rother S. — 
d. Kattundrucker E. Merkel T. — d. Haush. G. Simon S. — d. 
Tagarb. C. Brier S. — Zwei unehl. T. — Ein unecht. S. — Ein 
Paar Zwillinge. — Den 27. d. Mitglied d. hieſigen Theaters E. 
Schöpe T. — 

Bei 11,000 Jungfrauen. 


Den 21. April: 1 unehl. T. — Den 26.1 d. 
Leder S. — Den 27.: d. kederzurichter C. Frei 7 W N 


Getraut. 


Bei St. Eliſabetzh. 

Den 27. April: Uhrmacher A. Friedrich mit Igfr. R. Tanne. 
— Schneidergeſ. F. Röd'ger mit Igfr. Ch. Mann. — Haushält. G. 
Hoffmann mit Igft. R. Meiſter. — Herrſchaftl. Kutſcher F. Harbig 
275 185 5 re 10 95 Kempe mit R. Juſt. — Po⸗ 
illon C. Vogt mit D. Kattke. — Den 21.1 errſchaftl. Diener £ 

Giavenhorſt mit Igfr. H. Kupke. — 3 N * Bor 

Bel St. Maria Magdalena. g . 

Den 27. April: Schuhmacher mſtr. F. Copin mit Igfr. C. Obſt. 
— Schneidermſtr. H. Hoffmann mtt Jafr. B. Margner. — Alten 
mentenbau r L. Chantgros mit Igfr., Hölzman. — Pflanzgaͤrtner G. 


Schiller mit Igfr. R. Winkler. — Invalide F. Kaulich mit T. Böhm. 


— Haush. O. Viebweg mi C. Sagavı. — Tagard. G. Kei i 
Igfe. E. Richter. — Den 28. ; Infteumentenmager F. Ro ae 
H. Muͤßig. — 

Bei 11,000 Jungfrauen. 


Den 26. Aprkl: Tiſcklergeſ. E. König mit . E. Renner. — 
Böttchermſtr. A. Werm mit Igfr. E. Kae, Jof . R 


4 


ich 3 Mal (Denſtags, Donnerſtags und Sonnadends) zu dem Peeife von 4 Pfennigen die 
gr., und wird für dieſen Preis durch die beauftragten es abgeliefert. Jide Bug. 
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handlung und die damit beauftragten Commiſſonäre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. das Quar⸗ 


tal von 9 Nummern, ſo wis, ale Köntgl. Por Aaſtalten bei wöchentiſch dreimallger Verſendung zu 18 Sgr. 


